Projekt:
 Fundação Menino Jesus

Location: 

Ponte Nova, MG, Brasil

Leitung: 

Irmã Zélia
Angebot: 

Internat und Halbinternat für ca. 50 Kinder im Alter von 3 – 17 Jahren 

und Club Mãe
Betreuung Internat: 
7 Pädagogen während des Tages (teilweise Halbtagsangestellte)




3 freiwillige Mitarbeiter während der Nacht

Club Mãe:
Frauengruppe für Kunsthandwerk

Näh- und Computerkurse für junge Mädchen
Das Projekt Fundação Menino Jesus wurde vor 4 Jahren von Irmã Zélia ins Leben gerufen. Es gibt Kindern aus risikobehafteten Familien oder Kindern, die keine Familie mehr haben, eine geschützte Zuflucht, in der sich die Kinder entwickeln, lernen aber auch spielen können. Risikofamilien sind zum Beispiel solche, in denen die Eltern trinken oder Drogen nehmen, Familienmitglieder im Gefängnis sitzen, an einer chronischen Krankheit leiden oder der Prostitution nachgehen. Aber auch Kinder, die von Familienmitgliedern missbraucht wurden. Am Wochenende fahren die Kinder wieder zu ihren Familien, da ein Internat nie die Strukturen einer Familie ersetzen kann. Die Kinder, die nicht in ihre eigene Familie zurückkehren können, werden bei freiwilligen Mitarbeitern oder bei Paten untergebracht.

Als Artistenkind im Zirkus aufgewachsen, ist für Schwester Zélia der künstlerische Ausdruck ein wichtiger Bestandteil des Lebens. Es ist ihr deshalb auch ein großes Anliegen, die Kinder künstlerisch zu bilden. Im Kunstunterricht gestalten die älteren Kinder Bilder, die zum Beispiel im Krankenhaus ausgestellt werden oder basteln Drachen, die auf einem Markt verkauft werden. Zusammen mit dem Pater üben die Kinder Percussion. Für die jungen Mädchen gibt es Ballettunterricht und Gesangsunterricht.
Ein typischer Tag der Kinder und Jugendlichen beginnt um sieben Uhr, wobei dann genug Zeit bis acht zum Frühstück bleibt. Danach findet die Katechese in der hauseigenen Kapelle statt. Im Anschluss können die jüngeren Kinder spielen, während die Schulkinder ihre Hausaufgaben machen (sollten). Am Vormittag finden nicht nur verschiedene Kunstprojekte statt, aber auch der Turnunterricht, der Computerunterricht und der Capoeira-Kurs. Im Anschluss duschen sich die Schulkinder und machen sich für die Schule zurecht. Um halb zwölf gibt es Mittagessen und um zwölf kommen schon die VW-Busse um die Kinder in die Schule zu bringen. Die Jüngeren gehen im Anschluss an das Essen ins Freie und spielen dort. Um eins geht’s dann auch für sie unter die Dusche und danach um zwei zum Nachmittagsschläfchen. Ausgeruht und mit einer kleinen Jause gestärkt geht es nun für die Jüngsten in den Kindergarten. Dabei sind sie in zwei Gruppen geteilt, wobei die Älteren schon Buchstaben und Zahlen üben. Um fünf kommen dann die Schulkinder zurück und bis sieben ist heißt es Spielen und Hausaufgaben machen. Nach dem Essen wird wieder gespielt und es ist auch Zeit für ihre geliebte Tele Novela. Mit den Tätigkeiten des Club Mãe hat (hatte) der Volontär weniger zu tun.
Da diese Kinder aus Familien mit einem schwierigen Hintergrund stammen, ist es wichtig, den Kindern viel Zeit zu widmen und zu zeigen, dass man für sie da ist. Zu den Hauptaufgaben zählt also das Spielen mit den Kindern, aber auch die Mithilfe bei der Ausgabe des Essens und beim Duschen. Auch bei den Kindergartenstunden konnten die Pädagoginnen Unterstützung gebrauchen. Besonderes Highlight ist immer, die Kinder beim Schlafengehen zu helfen, mit ihnen zu beten und „Gute Nacht“ zu sagen.
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